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Die Negierungserklärullg
Berlin , 19. Mai.

Nachdem im Reichstag am Dienstag abend auf Antrag der
Deutschen Volkspartei der völkische Antrag auf Aufhebung des
Republikschutzgesstzes an den Rechtsausschub überwiesen war,
wurde am Mittwoch ein Nachtragsetat angenommen . In einer
zweiten Sitzung stand als einziger Punkt die Entgegennahme
einer Erklärung der Reichsregierung auf der Tagesordnung . Die
Regierungsparteien haben dazu einen Antrag eingebracht , der
oesagt : „Der Reichstag nimmt von der Erklärung der Reichs¬
regierung Kenntnis und geht über alle Anträge zur Tagesord¬
nung über ."

Reichskanzler Dr - Marx:
Die Reichsregierung , die am heutigen Tage vor die deutsche

Volksvertretung tritt , setzt sich mit Ausnahme des Kanzlers aus
denselben Männern zusammen wie das Kabinett Luther . Reichs¬
kanzler Dr . Luther ist aus unserer Mitte geschieden . Ucber 3
Jahre hat er seine ganze auhergewöhnliche Kraft in den Dienst
des Reiches und des Volkes gestellt. Zunächst als Ernährungs-
Minister , dann als Finanzminister und seit Januar 1925 als
Reichskanzler hat er be: auberordentlich bedeutungsvollen Er¬
eignissen auf die äutzere und innere Gestaltung Deutschlands ent¬
scheidend eingewirkt . Seine Kanzlerschaft wird ihren Wert in der
Entwicklung der der Geschichte behalten : Bausteine seiner er¬
folgreichen Tätigkeit sind London und Locarno , wo unter seiner
richtunggebenden Anteilnahme Verhandlungen stattfanden , die
zur Sicherung des Völkersriedens , zur politischen und wirtschaft¬
lichen Förderung Deutschlands ein gutes Stück Wege weiter ge¬
führt haben . Es ist mir ein Herzensbedürfnis , auch an dieser
Stelle wärmste Anerkennung der aufofernden , selbstlosen und
unermüdlichen Tätigkeit des Reichskanzlers Dr . Luther zum Aus¬
druck zu bringen . Ich glaube mit der Meinung weiter Kreise
dieses hohen Sauses Lbereinzustimmen , wenn ich annehmc , dab bei
der Zusammensetzung des neuen Kabinetts eine eingehende und
umfassende Regierungserklärung nicht erforderlich ericheint. Des¬
halb darf ich mich au ? wenige Worte beschränken . Das Kavmen
wird die bewährte Aubenpolitik des Reiches weiterfüh-
ren. Diese Politik , die mit der Regelung der Revarationsfra-
len in London begann , sollte ihren Abschlag in dem Vertrag
von Locarno finden . Wir hoffen, dah die Verhandlungen der
vtudienkommisston in Genf dazu führen werden , die Locarno¬
verträge bald endgültig in Kraft zu setzen und Deutschland die
Möglichkeit zu geben, als ständiges Mitglied dos Völkerbunds¬
rates, an dessen groben Aufgaben mitzuarbeiten . Der zwischen
Deutschland und der Sowjetregicrnng geschlossene Vertrag fügt
sich durchaus in diese Politik ein . Er ist ein Ausdruck der freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und seinem gro¬
ßen östlichen Nachbarvolks und ein weiteres Glied in der Reibe
der Verträge , die dem Frieden und der Festigung Europas die¬
sen sollen . Obwohl keine verfassungsmiibige Verpflichtung hier-
lür besteht , wird der Vertrag angesichts seiner Bedeutung dem¬
nächst im Reichstag vorgelegt werden . Schwere wirtschaft¬
liche Not, die sich insbesondere in der langandauernden um¬
fangreichen Arbeitslosigkeit äuhert , lagert nach wie vor auf wei¬
ten Kreisen des deutschen Volkes. Hier Abhilfe zu schaffen , wird
auch von der gegenwärtigen Regierung als vornehmste Pflicht
betrachtet. Wenn ich nicht auf die Bedürfnisse und Wünsche der
einzelnen Wirtschafts - und Berufszweige eingehe, so soll das
nicht eine Geringschätzung darstellen . Wir werden ihnen bis an
die Grenze des Möglichen entgesenznkommen stets bestrebt sein.
Zwei Fragen erfordern allerdings nach meiner Meinung eine
besondere Erwähnung . Der Grund liegt in den Ereignisse» der
letzten Wochen . Ich weise zunächst auf den von der Mehrheit des
Reichstags gefabten Beschlub hin , der das Rundschreiben des
Herrn Reichspräsidenten zur Flaggenfrage begrübt und
im Einklang mit diesem Schreiben den Wunsch nach Herbeifüh¬
rung einer Einigung zu lebendigem Ausdruck bringt . Die Reichs-
resiernng wird mit ganzer Kraft daran gehen, die Wege, die
das Schreiben des Herrn Reichspräsidenten andeutet , einzuschla-
sen und das durch jenes gesteckte Ziel zu erreichen. Selbstredend
wird hierdurch Bestand und Durchführung der Verordnung des
Herrn Reichspräsidenten vom 5. Mai d . Js ., deren Rechtsgül-
tigkejt nicht bezweifelt werden kann, in keiner Weise berührt.
Euer möchte ich die Frage der Auseinandersetzung zwischen den
Ländern und den vormals regierenden Fürstenhäusern nicht un¬
erwähnt lassen . Der Termin zum Volksentscheid ist auf den 2V.
Juni anberaumt worden . Die grundsätzliche Einstellung der
Reichsregierung zu dem dem Volksentscheid unterbreiteten Ge¬
setzentwurf über die entschädigungslose Enteignung der Fürsten:
Häuser erleidet durch die Umbildung des Kabinetts keine Aen
derung . Die Reichsregierung wird deshalb auch dem Gesetzentwurf , den die frühere Regierung gemäb einem Kompromiban-trag der Regierungsparteien dem Reichsrat unterbreitet und
den dieser in der vorigen Woche mit der verfassungsmäßigenMehrheit angenommen hat , dem Reichstag zur weiteren Bera-
n ? Gleiten . Die Reichsregierung bittet den Reichstag um seinc
Unterstützung in ihrem Bestreben , aus der Grundlage der repu-
vnkanischen Weimarer Verfassung das Wohlergehen des deut-

Volkes in all seinen Teilen zu fördern und die Einheit der
-Reiches unter gleichzeitiger Achtung der Rechte der Länder zu
' Nur im engsten verständnisvollen Zusammenarbeiter
Zwischen Regierung und Volksvertretung ist das angestrebt«Ziel zu erreiche«.

Die Regierungserklärung wurde im allgemeinen ruhig aufgs-
nommen. Bei den Dankesworten an den bisherigen Reichskan»
ler Dr . Luther kam aus den Reihen der Deutschen Volkspartei
lebhafter Beifall . Mit lauten Hikrt -Hört -Rufen der Kommuni¬
sten wurde die Erklärung aufgenommen , dah die Flaggenverord¬
nung unverändert bestehen bleibt . Am Schlüsse der Erklärung
kamen Beifallsrufe aus den Reiben der Regierungsparteien.

Abg. Müller -Franken (Soz .) stellt fest , dah sich Dr . Luther , ob¬
wohl er sich zum parlamentarischen System bekannte, doch sick
über das im Parlamentarismus Selbstverständliche hinwegge-
sctzt habe . Es wurden entscheidende Maßnahmen getroffen , ohn«
jede Fühlungnahme mit den Parteien . Der Sturz Luthers muk
eine Warnungslehre für die kommenden Regierungen sein. Falsck
sei es, zu behaupten , dah die Flaggenfrage dem deutschen Volk,
schnuppe sei . Das deutsche Volk in seiner großen Mehrheit woll«
von schwarz -weiß-rot nichts mehr wissen . (Lachen rechts.) Mb
der Erklärung des Kanzlers zur Außenpolitik könne sich die so¬
zialdemokratische Fraktion einverstanden erklären . Die Ausfüh¬
rungen zur Flaggenfrage befrindigten nicht. Wir werden dabei
einen Gesetzentwurf einbringen , der die Beflaggung der staat¬
lichen Gebäude und diplomatischen Vertretungen regelt . Even¬
tuelle Mißtrauensanträge werde die sozialdemokratische Frak¬
tion ablehnen . Sie sei bereit , die Regierung solange zu unter¬
stützen , als sie die angekündigte Politik beibehalte . Im übriger
habe seine Partei eine Auflösung des Reichstages nicht zu fürch
ten.

Reichsminister des Innern Dr . Külz erwidert , daß die Ver¬
dungen zwischen dem Nationalverband deutscher Offiziere uni
der Reichswehr nicht bestehen. Eine Verbindung der Reichswehr
mit den Verbänden ist streng verboten . Wenn dagegen versto
ßen wird , wird eingeschritten werden.

Abg. Graf Westarp (Dn .) schließt sich den Worten persönlich«
Anerkennung für die aufopfernde Tätigkeit Dr . Luthers an . Di«
kleine demokratische Partei habe ihn mit Hilfe der Sozialdemo¬
kraten zu Fall gebracht. Der Redner erkennt die Kürze der Re¬
gierungskrisis an und dankt -dem - Reichspräsidenten für sein
Eingreifen . Das Ergebnis sei freilich nur ein Provisorium , da«
kommt in der Inhalts - und Programmlosigkeit der Regierungs¬
erklärung zum Ausdruck. Es müsse endlich eine Regierung ge¬
schaffen werden , die sich auf eine Mehrheit des Reichstages stützt
(Zustimmung rechts.) Das wesentliche Merkmal der achttägiger
Krise besteht darin , daß das Zentrum einmütig im Kabinet
Marx alle Brücken nach rechts abgebrochen hat . Die Regierung»
erklärung enthalte kein Wort von der bolschewistischen Gefahr
von dem Polizeiskandal in Preußen und dem aufreizenden Po-
temkin-Film . In jeder Verzögerung der praktischen Durchfüh¬
rung der Flaggenverordnung sehen wir ein Zurückweichen, der
mit der Autorität der obersten Gewalt unvereinbar ist und uns
zu einem Aufgeben jeder abwartenden Stellungnahme veranlas¬
sen müßte . Die Parole gegen die Fürstenenteignung müsse di«
Regierung in dem bevorstehenden Agitationskampf ohne Rück¬
sicht auf die Sozialdemokratie aufrechterhalten . Der Redner er¬
klärt zum Schluß, daß seine Fraktion der Regierung keinerlei
Vertrauen entgegenbringen könne. Sfe habe aber auch keine«
Anlaß , dem Uebê gangszustand , den das Kabinett darstelle , ein
Ende zu bereiten . (Beifall rechts.-

Abg. von Guerard (Ztr .) gibt namens der Zentrumsfraktion
eine Erklärung ab, in der er die Verdienste des geschiedenen
Kanzlers anerkennt . Im übrigen läge jetzt kein Grund zur Er - ,
örterung der politischen Lage vor . An der Krise sei das Zentrum
nicht schuld . Im vaterländischen Interesse habe es große Opfer
gebracht. Die Zentrumsfraktion gibt dem Vertrauen Ausdruck,
daß das Kabinett Marx seinen schweren Ausgaben in der inns-
ccn und äußeren Politik gewachsen sein werde.

Abg. Dr . Scholz ( D . Vv .) schließt sich dem Dank für Dr . Luther
vollinhaltlich an . Er nimmt mit Zustimmung davon Kenntnis,
daß die Flaggenverordnung bestehen bleibt und zur Durchfüh¬
rung gelangt . Die Deutsche Volkspartei werde auch an der Schaf¬
fung einer Einheitsflagge Mitarbeiten . Der neuen Regierung
werde sie ihr Vertrauen geben.

Abg . Schneller (Komm.) wirft der Regierung Tatenlosigkeit
vor und fordert Auflösung des Reichstages.

Abg. Dr . Haas -Baden (Dem.) sieht in der Erklärung des
Reichskanzlers eine geeignete Grundlage zur Fortführung der
Geschäfte . Die demokratische Partei spreche deshalb der Regie¬
rung ihr Vertrauen aus . Die Fraktion ist überzeugt , daß der Er¬
laß der Flaggenverordnung das Anseben des Reiches schädigt
und den Streitstosf im Volke vermehrt . Die Parteien , die die
Außenpolitik der Regierung tragen , müssen auch innervolitisch
zusammengeführt werden . Solange das geschehe, stehe die
deutsche Demokratie hinter der Regierung.

Abg. Leicht (Bayer . Vp .) erkennt die Verdienste des letzten
Kanzlers an und spricht dem Kabinett Marx das Vertrauen der
Bayer . Volkspartei aus

Abg . von Graefe (völk .) legt ein Mißtrauensvotum vor , wo¬
nach die Reichsregierung nicht das Vertrauen des Reichstages
besitze.

Damit schließt die Aussprache.
In einfacher Abstimmung wird dann der Antrag der Regie¬

rungsparteien mit großer Mehrheit angenommen , wonach der
Reichstag die Erklärungen der Reichsregiernng zur Kenntnis
nimmt und über den Mißtrauensantrag zur Tagesordnung über¬

geht . Für diesen Antrag stimmten mit den Regierungsparteien
die Wirtschaftliche Vereinigung und die Sozialdemokraten , da¬
gegen die Völkischen und die Kommunisten . Die Deutschnatio-
»«ie« enthalte » sich der Stimme.

Das völkische Mißtrauensvotum ist damit erledigt . Reichs¬
kanzler Marx wird vielfach beglückwünscht.

Das Haus vertagt sich und geht in die Pfingstfericn . Nächst,
Sitzung : Montag , 7. Juni.

Die Berliner Presse zur Regierungserklärung
Berlin , 20 . Mai . Die deutschnationalen Zeitungen

nennen in ihren Kommentaren die gestrige von Reichs¬
kanzler Dr . Marx abgegebene Regierungserklärung dürf¬
tig und inhaltslos.

Die „Deutsche Tageszeitung " sagt über die künftige
Haltung der Deutschnationalen zum Kabinett , dessen
klebergangscharakter von dem Blatt nochmals betont
wird : Die politische Rechte wird nicht nur auf der Wacht,
sie wird auch auf dem Sprung stehen müssen . Sie hat dis
absolut klare und eindeutige Auffassung , alle Tendenzen
zu unterstützen und ihrerseits zu verstärken , die dem Ab¬
marsch nach Links widerstreben . Die taktische Durchfüh¬
rung dieser Aufgabe wird von Fall zu Fall entschieden
werden müssen.

Die „Tägliche Rundschau"
, die es begrüßt , daß in der

Regierungserklärung noch einmal die Aufrechterhaltung
und Durchführung der Flaggenverordnung betont wird,
rechtfertigt die Haltung der Deutschen Volkspartei , die die
Beilegung der Regierungskrise ermöglicht habe , mit fol¬
genden Worten : Die Deutsche Volkspartei konnte nicht an¬
ders handeln , wenn überhaupt eine Regierung zustande
kommen sollte. Sie ist dabei wie so oft schon mit dem
Reichspräsidenten Hand in Hand gegangen und hat sich der
Aufgabe nicht versagt , durch ein Zusammengehen mit dem
Zentrum die z. Zt . einzig mögliche Grundlage einer Re¬
gierungsbildung zu erhalten . Sie wird sicher alles tun,
was sie kann, um der Sozialdemokratie einen Einfluß auf
die Regierungsgeschäfte streitig zu machen.

Die „Germania " schreibt : Das Vertrauen , das sich in¬
folge der letzten Woche zwischen Reichstag und Regierung
bedenklich gelockert hatte , ist wieder hergestellt und so ist
wenigstens wieder eine neue Grundlage zur Weiterarbeit
und zur Weiterentwicklung geschaffen worden.

Das „Berliner Tagblatt " unterstreicht die Worte der
Regierungserklärung , daß nur im engsten verständnisvol¬
len Zusammenarbeiten mit der Volksvertretung die Re¬
gierung die von ihr erstrebten Ziele erreichen wolle und
sagt : Man kann dem dritten Kabinett Marx keinen besse¬
ren Wunsch mit auf den Weg geben als den, daß es ihm
gelingt , diese Zusammenarbeit auf allen Gebieten zu ver¬
wirklichen.

Der „Vorwärts " sagt über die Haltung der Sozialde¬
mokratie zu dem Kabinett Marx : Die Sozialdemokratische
Fraktion hat gestern mit zu den Parteien gehört , die durch
Zurkenntnisnahme der Regierungserklärung und kleber-
gang zur Tagesordnung über die Mißtrauensanträge dem
Kabinett Marx die Grundlagen der verfassungsmäßigen
Existenz boten . Doch zeigt schon die mit Rücksicht auf sie
gewählte Form , daß ihre Stellung zum Kabinett durchaus
als eine abwartende betrachtet werden muß . Das Blatt
schreibt dann weiter : Vieles spricht dafür , daß die Mehr¬
heit für eine künftige Regierung nicht durch Verhand¬
lungen , sondern erst in schweren Kämpfen gewonnen wer¬
den wird . Als der erste dieser Kämpfe wird der um den
Volksentscheid in Erscheinung treten . Zeigt er, daß im
Volk eine Verschiebung der Kräfte eingetretcn ist, so kann
auch der Kampf um einen neuen Reichstag nicht mehr fern
sein.

Bsm Auswärtigen Ausschuß
Berlin , 10 . Mai . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tages beschäftigte sich mit den Arbeiten der Studienkommif-
sion in Genf. An der Debatte beteiligte sich der Reichsmini¬
ster des Aeußern Dr . Stresemann und der Botschafter von
Hoesch . Die Verhandlungen der deutschen Vertreter in der
Studienkommission wurden von den eRdnern der Parteien
mit Ausnahme des kommunistischen und des völkischen Red¬
ners durchweg gebilligt.

l'j.
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Württ . Landtag
Stuttgart , 19. Mai . Noch kurz vor Pfingsten fing der Land¬

tag mit der zweiten Beratung des Staatshaushaltes an . Zu
Beginn der Verhandlungen gab es eine kleine Geschäftsordnungs¬
debatte zwischen dem Abg. Keil und dem Präsidenten des Land¬
tages . werl nicht der Aeltestenausschug zur Festlegung des Ar¬
beitsplanes vor der ersten Sitzung des Plenums zusammenbe¬
rufen wurde . Der Präsident erklärte aber , dah das rein zu¬
fällig sei und daß das Versäumnis am Abend des heutigen
Tages nachgeholt werden soll . Es folgte dann zuerst eine Reihe
von kleinen Anfragen über milchwirtschaftliche Fragen , über die
Beförsterungsgebühren der Körperschaftswaldungen , über Rück¬
erstattung der vorausbezahlten Weinsteuer an die Verbrauchev-
wirte usw . Von kommunistischer Seite wurde beantragt , die
Strafverfolgung der Abg . Brönnle und Schneck während der
Landtagstagung auszusetzen , der Antrag wurde dem Geschäfts¬
ordnungsausschutz überwiesen.

In der Beratung des Staatshaushaltes wurde bei dem Kap.
Staatsministerium begonnen, über dessen Beratung im Finanz¬
ausschuß der Abg . Wolfs berichtete. Aus dem Sause sprach als
erster Redner Abg . Keil (Soz.) ,der allerlei an der Politik der
Regierung auszusetzen hat . Der Einfluß Württembergs im Reich
stehe im umgekehrten Verhältnis zu dem gesteigerten Aufwand
der Vertretung in Berlin . In der Handels - und Wirtschafts¬
politik habe die Regierung versagt, in wichtigen politischen Ent¬
scheidungen sei sie durch Stimmenthaltung ausgewichen. In der
Verwaltungsreform gebe es nicht vorwärts , weil die Regierung
unter sich uneins sei. Abg . Scheef von der demokratischenPar¬
tei sprach kurz . Die bayerische Denkschrift mache eine Warnung
an die Regierung notwendig , nichts zu unterstützen, was die Zu¬
sammenfassung und Einheitlichkeit des Reiches stören könnte.
Die wirtschaftspolitische Haltung der Regierung beim dänischen
und portugiesischen Handelsvertrag entspreche nicht den Erfor¬
dernissen des Landes . In der Beamtenpolitik der Regierung sei
eine Warnung mgezeigt, die Linie der Objektivität und der
reinen Sachlichkeit bei den Stellenbesetzungen nicht zu verlassen.
Die demokratische Partei denke nicht daran , in die heutige Re¬
gierung hineinzuwollen, aber sie arbeite in staatsbewußter und
verantwortungsbereiter Weise mit im Sinne der Grundsätze, die
sie für richtig halte.

Staatspräsident Bazille bekannte sich rundweg zu den
Grundsätzen der bayerischen Denkschrift , die er im Kern für
durchaus berechtigt halte . Der Reichstag sei nicht in der Lage,
den Bedürfnissen der Länder gerecht zu werden. Der Einfluß der
Länder und deren Selbständigkeit müsse wieder mehr gestärkt
werden. Die Einwände gegen die Beamtenpolitik der Regierung
seien unbegründet . Die wirtschaftspolitische Haltung sei mit
Rücksicht auf die Landwirtschaft geboten. Die Pressestelle sei et¬
was anderes als die frühere Presseabteilung . Wenn man ihren
Leiter nicht in Beamtenstellung eingereiht hätte , müßte man ihm
ein höheres Gehalt zahlen.

Abg. Andre (Ztr .) nahm kurz zu den aufgeworfenen Fragen
Stellung und sprach das bittere Wort , als Regierungspartei
müsse man eben manchen bitteren Brocken schlucken . In der
Wirtschaftspolitik müsse man nach allen Seiten aowägen . Die
Verwaltungsreform sei notwendig . Schließlich sprachen noch die
Abg . Schneck von den Kommunisten und Mergenthaler
von den Völkischen , wobei es zu lebhaften Zurufen herüber und
hinüber kam.

Dom Reich.
Die ehemaligen deutschen Kriegsgefangenen in Sibirien
Berlin , 19. Mai . Seit der im August 19-13 erfolgten Er

richtung des deutschen Konsulats in Nowosibitsk wurden von
diesem 216 ehemalige deutsche Kriegsgefangene, die in Sibi¬
rien freiwillig zurückgeblieben sind, ermittelt . Sie wurden
sämtlich davon unterrichtet , daß sie aus Reichskosten heim-
geschasst werden können . Von dieser Möglichkeit machten im
ganzen nur 50 Gebrauch, die , soweit sie verheiratet sind, mit
ihren Familien nach Deutschland zurückkehrten . Die übrigen
haben die Heimkehr entweder endgültig abgelehnt oder noch
keine oder nur unbestimmte Erklärung abgegeben . Einige« hielten bereits ihre Pässe und Reisegeld , letzteres zum Teil
mehrmals , ohne die Heimreise anzutreten.

Lies Rainer.
MWchte einer Ehe von Leontine v. Winterfell -,
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Vorbehalten.
44. Fortsetzung.

„Tanke , Gisela, das ist sehr lieb von Dir , aber ich
bin gleich fertig . So , die stellen wir jetzt so lange in
de« Keller, daß sie frisch bleiben.

"
Ter alte Diener half ihr tragen und leuchtete ihr

die Treppe hinab. Nach einer Weile kam sie singend
wieder.

Gisela saß noch immer auf der Veranda.
„Wo sind die anderen ?" fragte Lies und band sich

die große Schürze ab.
„Wohl rm Garten oder an der Steinbank am Meer.

Sie wolltet- noch ein wenig lustwandeln vor dem Musik¬
machen ."

„Tann wollen wir dasselbe tun, " lachte Lies. „Ich
habe solche Sehnsucht nach der See ."

Damit schob sie ihren Arm in den der Schwägerin und
ging mit ihr zusammen den langen Buchengang entlang

-zur Düne.
Sie sprachen jetzt von ihrer baldigen Abreise über¬

morgen, wenn Ellens Geburtstag vorüber.
Ta hörten Ne Stimmen von der Steinbank her. Lies

zog Gisela leise am Arm zurück und legte den Finger auf
den Mund . „Pst, wir wollen die anderen mal über¬
raschen , ganz leise, — so, — hier immer hinter mir , wo
das Gebüsch uns verdeckt. Dann denkt Mutter wieder,
es sind Landstreicher , wie neulich ."

In Lies' Augen stand der Schelm, gebückt ging sie vor
der anderen her. Da sahen sie , als sie näher kamen,
daß auf der Bank nur zwei saßen . Tie hatten ihnen den
Rücken zugewandt und konnten sie nicht sehen. Ellen
bitterliches , unterdrücktes Weinen klang an das Ohr . Da¬

zwischen ihre tränenerftickte Stimme:

Aus Skadt und Land. ?
Altensteig, den 20 . Mai 1926 . !

Der Verein für Lichtbildkunst Altensteig hatte auf !
Samstag , den 12 . Mai , zu seiner Frühjahrsabendunterhal -

'

tung in den Easthof zum „Grünen Baum " eingeladen , die ^
von Mitgliedern und geladenen Gästen sehr gut besucht -
war . Daß neben der Lichtbildkunst auch andere schöne ^
Künste gepflegt werden , hat der Verein durch sein Pro - ^
gramm bewiesen. Der Veranstaltung des Vereins war eine -
Ausstellung fotografischer Arbeiten ange¬
schlossen , der einige Worte gewidmet sein sollen . Es hatten
sich an der Ausstellung beteiligt : die Herren Georg Dreyer , ^
Fritz Flaig jr . , Heinrich Henßler , Karl Mäkle , Alfred ^
Schittler , Fritz Schlumberger , Wilh . Unrath , Willy Veeh, j
Karl Weigel und Fräulein Widenmeyer . Es waren die ;
meisten zur Zeit geübten Druckverfahren vertreten , nicht i
nur als einfache Celloidin und Easlichtabzüge , sondern
als Vergrößerungen in Bromsilber , Gummi , Kohle und i
Bromöldrucke. Die Art der Motive war vielseitig : Per¬
sonenaufnahmen in schöner Gruppierung , Städteaufnah - i
men, Landschaften und Motive von enger Begrenzung . ^
Mit dieser Ausstellung sollte in erster Linie gezeigt wer - ,
den, was von den einzelnen Mitgliedern des Vereins z. Zt . -
geleistet wird und man kann sagen , daß sich die Arbeiten :
auf einer beachtenswerten Stufe befinden . Auch zur An - ^
regung sollte die Ausstellung dienen und diejenigen Mit¬
glieder zu weiterem Streben veranlassen , die sich seither i
mit einfachen Eelegenheitsaufnahmen begnügt haben . Eine ,
Aufnahme , sei es nun Personen - , Landschafts-, Architek - !
tur -, Städte - oder Tieraufnahmen , geschmackvoll im Aus - !
schnitt, im Aufbau , in der Beleuchtung, verschaffen nicht
nur dem Lichtbildner selbst , sondern allen , die solche Bil - :
der zu Gesicht bekommen, immer wieder einen ästethischen
Genuß , namentlich auch dann , wenn die kleine Aufnahme i
durch eine Vergrößerung in ihrer Wirkung gesteigert wird.
Einen prächtigen Genuß boten die mit ausgestellten Feder - .
Zeichnungen des Herrn Hauptlehrer Hald , Ueberberg . Die -
ungemein stimmungsvoll gezeichneten Kunstblätter zeigen, -
daß wir hier einen begabten Künstler vor uns haben und
einen feinsinnigen Schilderer unseres an malerischen Mo - .
tiven so reichen Städtchens.

— Schont die Natur ! Pfingsten, das Fest , das dem so ^
stark ausgeprägten Wandertrieb unserer heutigen Jugend ^
hoffentlich bei schönem Wetter reichlich Gelegenheit zur Be¬
tätigung bringen wird , steht vor der Tür . Wer es nur
irgend ermöglichen kann, wird hinausziehen in Wiese , Feld
und Wald , um sich an der fortschreitenden Vegetation zu er¬
freuen . Leider aber ist es notwendig, in die Freudentage
hinein auch mit Ermahnungen zu kommen , denn was wird
in dem herrlichen Eotresgarten nicht alles beschädigt ! Hecken , >
Baum und Strauch werden oft unbarmherzig verstümmelt,
sinnlos wird iy die Felder hineingelaufen , um die lockenden
Blumen zu pflücken, die dann oft gedankenlos nach kurzer
Zeit wieder wegegworsen werden und zertreten am Wege
Kegen bleiben, sodaß also bei der ganzen Handlung nichts
übrig bleibt als eine rücksichtslose Schädigung der Kulturen.
Auch Gelegenheitsspaziergänger zeichnen sich oft in dieser
Hinsicht unrühmlich aus . An Jung und Alt , an alle , die in
den kommenden Tagen in die Natur hinausziehen , ergehtdarum die Mahnung : Schont die Natur!

Freudcnstadt , 19. Mai . (Ausschutzsitzung der Allgemeinen !
Ortskrankenkasse Freudenstadt .) Die diesjährige Ausschußsitzung
der Allgemeinen Orts - (Bezirks - ) Krankenkasse Freudenstadt
fand letzten Sonntag , 16. Mai , im Saale des Herzog Fried - ^
rich statt . Den Jahresbericht 1925 erstattete Verwalter Seitz.
Aus demselben ist die erfreuliche Tatsache zu entnehmen , daß

„Aber ich kann es bald nicht mehr aushalten , Knut.
— ich kann nicht mehr. Es ist so namenlos schwer."

Und darauf Knut, — weich, beruhigend:
„Weine nicht so, Kind , hörst du? Ach , wenn ich dir

doch helfen könnte ! Aber sieh, es gibt einen Trost : daß
unsere Liebe stärker sein soll und darf , als alles Leid der
Erde , als alle Trennungsschmerzen.

'"
Lies' Fuß stockte.
Jäh , wie gelähmt, blieb sie stehen.
Jedes Wort hatte sie deutlich verstanden, jedes ein¬

zelne , was die beiden auf der Steinbank dort gesprochen.
Es war , als ob ihr Herz anssetzte , in heißer, wahnsinniger
Angst.

Ta fühlte sie Giselas Blick auf sich.
Und drehte sich langsam um und ging denselben Weg

zurück wie unter schwerem Peitschenhieb.

Lies schlief die ganze Nacht nicht . Sie hatte Knut
nicht mehr gesehen und war sofort ins Bett gegangen.
Hier lag sie mit großen, heißen, wachen Augen und starrte
ins Dunkel. Und wiederholte sich immer jene Worte,
die sie eben da draußen gehört. Die sich in ihre Seele
gegraben wie mit glühendem Meißel : „Es gibt einen
Leid der Erde und alle Trennungsschmerzen.

"
Trost , daß unsere Liebe stärker sein soll und darf als alles

Das hatte Knut gesagt , — ihr Knut, — ihr Knut!
Also doch , — also doch ! Nun hatte Gisela doch recht
behalten

Sie grub das Gesicht in die Kissen und stöhnte , —
stöhnte.

Was sollte sie tun jetzt ? O Gott , was nur ? Hingehen
zu Knut und ihm zur Rede stellen ? Eine Familienszene
machen ? Ellen ins Gesicht schlagen, daß sie ihr das tun
konnte , — das ? Ihr die Liebe ihres Gatten nehmen,
die ihr das Heiligste auf dieser Erde!

Aufrecht setzte Lies sich hin im Bett und lauschte m
die Nacht.

Wie ihre Hände zitterten und ihre Pulse flogen!
Morgen würde sie hintreten vor Knut und ihm ihren
Trauring vor die Füße werfen. Weil er ihre Liebe in
den Staub getreten, die sie ihm geschenkt, von jenem

trotz schwerer wirtschaftlicher Krisis , die sich namentlich inKrankenkasse widerspiegelt , die finanzielle Lage der Kasse ein-Besserung erfuhr und im Laufe eines Jahres in dreinmligen Abstufungen der Beitragssatz von 7 einhalb Prozent an?6 Prozent heruntergesetzt werden konnte . Mit dis
sein Beitragssatz befindet sich jetzt die Kasse unter dem »andesdurchschnitt ähnlicher Kassen. Bezüglich der Leistungen wurden verschiedene Verbesserungen durchgeführt , so wurde der Beitrag für kleinere Heilmittel von bisher 39 auf 50 Mark erhöbtGemäß einem mit der Landesversicherungsanstalt getätigtenAbkommen, das fast alle württ . Krankenkassen abgeschlossenhaben , übernimmt nunmehr die Landesverstcherungsanstalt fürdie gegen Jnvalidät versicherten Kassenmitglieder alle Heilver¬fahren gegen Tuberkulose , Rheumatismus , Gicht und derql ar¬gen Ersatz des Krankengelds , außerdem die Tuberkuloseheilver¬
fahren für Nichtversicherte Ehefrauen von Kassenmitgliedern a -

°
gen Zahlung eines Kurkostenbeitrags von täglich einer Mgr?
Auch gewährt genannte Anstalt Beiträge für die Durchführungvon Solbadkuren von tuberkulösen Kindern Versicherter. M-gegen hat die Kasse bei Zahnersatz den Mitgliedern einen in¬schuß in Höhe von zwei Drittel der Kosten zu verwilligen . DasAbkommen hat sich im letzten Jahr für die Kasse günstig aus¬gewirkt . Der tägliche Krankenstand betrug durchschnittlick Mdas ist 3,34 Proz . der Mitgliederzahl . Im Monat Dezemberhat derselbe zeitweise eine Höhe von 270 erreicht gegen 1?g j„derselben Zeit des Vorjahres . Dieser außerordentliche Kranken¬
stand verursachte im Dezember eine Mehrausgabe von 11 lWMark , die aus den Ueberschüssen der Sommermonate gedecktwurden . Die Ausgaben für ärztliche Behandlung betrugen1925 22,4 Prozent , insgesamt fallen auf Sachleistungen , ärzt¬
liche und Zahnbehandlung , Arzneimittel und Krankenhaus¬
pflege 52,2 Prozent der Reinausgaben , während für Kranken¬
geld, Hausgeld , Taschen- und Sterbegeld , sowie Wochenhilfe112 009 Mark verausgabt wurden , das sind 30,8 . Prozent der
Reinausgaben . Mäßig zu bezeichnen und unter dem Landes¬
durchschnitt ähnlicher Kassen liegend sind die persönlichen und
sachlichen Verwaltungskosten mit 7,1 Prozent . Krankenkon¬
trollen wurden an 207 Tagen vorgenommen mit einem Auf¬wand von 1000 Mark . Die Rücklage der Kasse beträgt in bar
59 090 Mark , die bei der Oberamts -Sparkasse angelegt sind und
somit indirekt dem hiesigen Bezirk wieder zugute kommen . Ausder Abnahme der Jahresrechnungen 1924 und 1925 geht hervor
daß das Jahr 1924 bei 302 078 -4L Einahmen und 275 M 4/
Ausgaben mit einem Ueberschuß von 27 017 -4L abschließt . Dem
Rechnungsergebnis für das Jahr 1925 ist zu entnehmen : der
Beitragssatz betrug bis 29 . März 1925 7,5 Prozent , von da ab
bis 1 . Oktober 6,5 Prozent und vom 1 . Oktober ab 6,25 Prozent.
Beiträge ergaben : 392 423 -4L. Die Gesamteinnahmen betrugen
462 250 -4L, denen 409 959 -4L Ausgaben gegenüber stehen . —
Statistik : Durchschnittliche Mitgliederzahl 1925 : 5553 (3835
männliche und 1928 weibliche) , darunter freiwillige Mitglieder
484 (321 männliche und 163 weibliche) . Höchster Mitglieder¬
stand am 1 . August 1925 mit 6182 , niederster Stand am 1. Ja¬nuar 1925 : 122 Mitglieder . Der Ausschuß erteilte die Genehmi¬
gung für die vom Vorstand getätigte Herabsetzung der Bei¬
träge auf 6 Prozent . In Anbetracht des günstigen Standes der
Kasse trotz der Beitragsermäßigung stellte der Vorstand der
Kasse , an den Ausschuß den Antrag , in der Familienversiche¬
rung der wirtschaftlichen Notlage der Versicherten bei Krank¬
heitsfällen ihrer Angehörigen entgegenzukommen durch llc bei¬
rr ahme der gesamten Krankenhauskosten aufdie Dauer von 13 Wochen ( gegen bisher dreiviertel ) auf die
Krankenkasse Dieser Antrag fand nach eingehender Debatte
einstimmige Annahme . Für den Fall , daß ein Familienange-
höriges länger als 13 Wochen krankenhauspflegcbedürstig ist,
soll der Vorstand von Fall zu Fall entscheiden über die lleber-
nahme der entstehenden Mehrkosten. Aus der Mitte der Ver¬
sammlung wurde der Wunsch geäußert , die Krankenkasse möchte
sich auch um die Zahnbehandlung der Schulkinder annehmen.Der Kassenvorstand soll Erhebungen anstellen , inwieweit hier
geholfen werden kann , doch kam allgemein zum Ausdruck , daß
dies Sache des Staates oder der Gemeinde sei , denn diese müß¬
ten doch das größte Interesse an einem gesunden Aufwuchsder Kinder haben . — Die Festsetzung des Voranschlags
für 1926 erfolgte an Hand des Rechnungsabschlusses von 1935
unter Bezugnahme auf die ermäßigten Beitragssätze

Leonberg , 18 . Mai . (Autounglück. ) Gestern nachmit¬
tag ereignete sich auf der Stuttgarter -Straße bei der gro¬
ßen Linde schon wieder ein Autounglück. Fabrikdirektor
Dornfeld aus Heimsheim war mit seinem Werkmeister
Richard FriL von Eßlingen unterwegs nach Pforzheim,
als bei der Linde ein Reif platzte . Das Auto überschlug

erst . . : Augenblick an, seit sie ihn gekannt, — bis aufden heutigen Tag.
„Großmutter, " stöhnte sie, — Großmutter ! Warum

mußt du doch Recht behalten ? O warum ?"
Wie tief und ruhig die Atemzüge ihres Kindes durch

die Nacht klangen , das neben ihr schlief in seinem Gittec-
bettchen . Immerzu mußte sie lauschen darauf , immerzu.Da hörte sie leises Klopsen an ihrer Tür und fuhr
zusammen. Aber sie schwieg. Das war Knut , der ihr
noch gute Nacht sagen wollte wie sonst jeden Abend . So
lange war er also noch mit Ellen am Strand gewesen?Sie biß die Zähne aufeinander und rührte sich nicht.Ta hörte sie leise seine Stimme , — ganz leise und
vorsichtig : „Lies , schläfst du schon ?"

Jh . Herz klopfte zum Zerspringen.
Aufspringen hätte sie mögen und aufschreien , — gel¬

lend, — wild. Tenn ihre Seele sehnte sich danach , ihm
alles zu sagen , ihn nach allem zu fragen . Aber ihr Stolz
sagte : Nein.

Ta hörte sie ihn leise fortschleichen von ihrer Schwell^
und dann drüben feine Tür gehen.

Und dann Stille.
Furchtbare , herzbeklemmende Stille.
Ta schrie es auf in ihrer Seele wie in furchbarer

Onal und Todesangst:
„Knut, — o Knut , — es kann ja nicht sein ! Es darf

ja nicht sein ! O du mein König , mein Alles , mein Glück!
Sieh , ich kann ja meine Liebe nicht zerbrechen , weil sie
zu stark ist, — zu stark dazu, — weil i ' ^ dün ist
bis in den Tod !" —

Kapitel 24.
Am anderen Morgen war Lies früh auf . Planlos war

sie durch den Garten gegangen, scheu jeder Begegnung
mit anderen ausweichend. Unwillkürlich, sie wußte selbst
nicht , weshalb, lenkte sie die müden, schweren Schritte
zu Großmutters Grab . Sie ging so in Gedanken ver¬
sunken , daß sie erst, als sie dicht davorstand, merkte,
daß schon jemand an dem Grabe kniete . Es war Ellen.
Als sie Lies kommen sah , stand sie auf. Eine große?,
heiße Angst in dem blassen Gesicht.

(Fortsetzung folgt.) .
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sich und begrub seine beiden Insassen unter sich . Das Un¬
glück wurde sofort entdeckt . Während aber der Werkmei¬

ster Frick mit dem Schrecken und einigen Schürfungen da¬
von kam, erlitt Dornfeld innere Verletzungen und wurde
ins Bezirkskrankenhaus gebracht.

Stuttgart , 19 . Mai . (Verschärfte Notlage der Weingärt¬
ner ) Der - g . Dr . Hücker (B .B . ) hat folgende Kleine An¬

frage gestellt : Durch die Frühjahrsfröste haben die Wein¬

berge so schweren Schaden erlitten , daß in großen Teilen der
Weinbaugebiete auf einen Ertrag nicht gerechnet werden
kann. Welche Maßnahmen gedenkt das Staatsministerium
zu ergr nfen, um die Verschärfung des Notstandes der Wein¬
gartner zu begegnen? ^

EedächtnishausSchlrfskops. D,e Strftung für
den Bau eine^ Unterkunftshauses auf dem Schlisfkopf hat
letzt die Höhe von 75 000 Mark erreicht. Dadurch ist der Vau

zwar gesichert, aber der Stiftung sollten noch weitere nam¬
hafte Betrüge zufließen, um mit dem Bauen im nächsten
Frühjahr beginnen zu können.

Ueberfahren und getötet. Frau Apotheker
Maria Hilter , geb . Schmidgall von Löwenftein wurde von

einem Auto angefahren , wobei sie einen Schädel- und einen
Oberschenkelbruch erlitt , an dem die 70jäyrige Frau bald
darauf starb.

Herabsetzung des Milchpreises. Nach einer
Meldung der „Schwäbischen Tagwacht" soll vom 21 . Mai alb
der Milchpreis für Stuttgart auf 30 ^ pro Liter herab¬
gesetzt werden. Der Milchzufuhrstrom ist ' so stark , daß in
einer Woche in Stuttgart fast 50 000 Liter Milch verbuttert
werden mußten.

Essingen OA . Aalen , 19 . Mai . (Tödlicher Stürz . ) Als
der Zimmermeister Mahl und Sügmühlebesitzer Wilh . Fritz
in einen Stallraum mit Absprießungsarbeiten beschäftigt
waren , stürzte Fritz von einem 3,70 Meter in der Höhe be¬
findlichen Durchzug auf das Stallpflaster ab . Der Verun¬
glückte ist , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
verschieden. Er hinterläßt eine Frau und 5 unmündige
Kinder.

Nenningen OA . Geislingen , 19. Mai . (Todesopfer .)
Schon seit einigen Monaten herrschen hier die roten Flek-
ken. Der Tod forderte auch seine Opfer unter den Kindern.
Ts sind jetzt schon sechs Kinder im Alter von einem halben
bis fünf Jahren dieser Krankheit zum Opfer gefallen.

Faurndau OA . Göppingen , 19. Mai . (Schwere Brand¬
wunden.) Bei Neinigungsarbeiten an einem Dampfkessel
erhielt der Monteur Adolf Erne in der elektrischen Werk-
>tätte hier so schwere Brandwunden , besonders am Kops,
baß er ins Krankenhaus übsrgefllhrt werden mußte . Er
dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.

Westerheim, OA. Geislingen , 19. Mai . (Brand .) Iw
Laden des Kaufmanns Schweizer brach ein Brand a :>-
Beide Ladenlokale sind ausgebrannt . Da Gefahr für d«
Nachbargebäude bestand , wurden die Laichinger und Geis-
linger Feuerwehren zu Hilfe gerufen.

Giengen a. Br ., 19. Mai . (Ein Heiratsschwindler . ) Von
Oberlandjäger Holder wurde hier ein Heiratsschwindler fest¬
genommen, der seiner „Braut "

, einer Dienstmagd in Burg-
Hagel, zirka 2000 Mark abgeschwindelt und dann einem in
einer hiesigen Wirtschaft bediensteten Mädchen die Heirat
versprochen hatte.

Mundelsheim , 19 . Mai . (Einbruch im Rathaus . ) In der
Nacht vom Samstag auf Sonntag wurde ins Rathaus ein¬
gebrochen und der Kassenschrank zu öffnen versucht . Dem
Einbrecher soll etwas Bargeld in die Hände gefallen sein.
Nach dem Täter wird eifrigst gesucht.

Vöckingen , OA . Heilbronn , 19 . Mai . (Tragischer Tod .) In
der Eroßgartacherstraße stürzte ein junges Mädchen infolge
eines Anfalls aus dem vierten Stock herunter und war so¬
fort tot.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Deutsch-schweizerische Handelsvertragsverhandlungen . Am

25 . Mai werden die deutsch-schweizerischen Handelsvertrags¬
verhandlungen wieder ausgenommen . In den Berliner
Verhandlungen ist in wichtigen Punkten eine Einigung
erzielt worden , während in anderen Punkten noch größere
Differenzen bestehen.

Zum Nordpolflug Amundsens . Der „Star " bezeichnet in
seiner Morgenausgabe die wissenschaftliche Ausbeute des
Nordpolfluges als eine wissenschaftliche Illusion . Die Be¬
hauptung , daß die Fahrt die Möglichkeit einer Luftverbin¬
dung zwischen Europa und dem fernen Osten erwiesen
habe , wäre unsinnig . Nur ein Mondsüchtiger würde bei
einer Reise nach dem fernen Osten über den Nordpol fah¬
ren. Das Wetter am Nordpol würde im Jahre 1946 das
gleiche sein, wie im Jahre 1926 . Ilebrigens falle an den
amerikanischen Berichten über die Nordpolfahrt auf , daß
in einigen davon der Versuch gemacht werde, die Entdek-
kung einer Anzahl Inseln abzuleugnen , die in anderen Be¬
richten erwähnt würden.

Straßenkümpfe in Damaskus . Wie der „Berl . Lok.-An-
zeiger " aus Paris berichtet, ist es nach den letzten Meldun¬
gen aus Beirut in Damaskus zu neuen Straßenkämpfen
gekommen . In vielen Teilen der Stadt wüten Feuers¬
brünste, die nicht eingedämmt werden können, da bei dem
Versuche, die Aufständigen zu vertreiben , die Wasserver¬
sorgung abgeschnitten würde . Von dem Minarett lassen sich
deutlich 20 verschiedene Brandherde feststellen. Dem Feuer
sind bereits über 500 Häuser zum Opfer gefallen.

Aus dem Gerichlssaal.
Brandstifter

Stuttgart , 19. Mai . Wegen Brandstiftung hat das Schwur¬
gericht den Löwenwirt Friedrich Fröschle von Berkheim OA . Eh¬
lingen zu 4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und den Händler
Karl Eichinger von Ludwigsburg zu 3 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt. Außerdem wurde auf 5 bezw. 4 Jahre Ehrverlust er¬
kannt. Beide waren schuld am Niederbrennen einer Scheuer in
Berkkeim.

Kandel und Verkehr.
Wirtschaft

Der Frankensturz . SV0 Franken — 1v» Mark.
Alle groben und kleinen volitisÄen Ereignisse trete« in Frankreich

gegenüber dem ««aufhaltsam gcmordcne» Sinken des Franken in den
Hintergrund. Der Zng nach abwärts war Dienstag auberordentlich
bedeutsam. Gegenüber 181.2V. das das Pfand Sterling am Montag
abend notierte, stieg es am Dienstag anf 168,4V, der Dollar von 38,12
ans 34,70 . Ein Kurssturz von mehr als Neben ^ ranken für das Pfund
innerhalb 24 Stunden war bisber noch nie erlebt worden, und dieser
Tatsache versuchte das Finanzministerium an» nicht mehr irgend ernes
seiner beschönigenden und beschwichtigenden Komnrunranes entgegen-
zusetzcn . Die freiwilligen Svcnde « für die Stützung des ^ranken
gebe « mehr als spärlich ein. denn selbst die groben re,n französische«
Banken raffte» sich in vielen Fällen z« nicht mebr als c,«er Abgabe
von SVV «VV Franken aus . Die Steuern fliehen zwar reichlich - i« . aber
könne« das Defizit nicht decken, welches unverbiillt vorhanden ist, da
das Budget anf einem Psnndknrs von 13V anfgebant wnrde. das
natürlich längst überschritte « ist. Der Krieg in Marokko kostet viel
Geld . Die Anssichtcn für eine Anleihe scheinen sich zu verflüchtige« ,
da der negative Erfolg der Verhandlungen Perms in London beinahe
feststebt . Dienstag abend nach Börscnschlub stieg das Pfand Sterling
bis auf 172 Franken, der Dollar auf 3S.3Z. Diese kritische Situation
v , »'.labte Briand zu Beratungen mit einer Reihe führender Mnanz-
gröbc». I » Paris 'chcrrscht vollkommene Ratlosigkeit über die Milieu
wie dem Sturz des Franken Einhalt geboten werden könnte «nd auch
über die Ursachen , die diesen Sturz bcrbcifüSreu.

Börsen
Berliner Börse vom 19. Mai . Infolge der regeren Beteiligung des

Publikums und des Eingangs von auslnädischen Kaufaufträgen ver¬
mochte sich die Auswärtsbeivegung an der heutigen Börse fortzusetzen.
Wiederum batten die führende Rolle : Farbenindustrie , elektrische und
Montamvertc . Farbenindnstrieaktien stiegen um 3 Prozent . Renten¬
werte sind wenig verändert . Die Geldverhältnisse lind bei unveränder¬
ten Sätzen leicht.

Stuttgarter Börse vom 19. Mai . Bei mäbiaem Geschäft war die
Tendenz an der heutigen Börse fest . Die Kurse zogen wieder unter
Führung von I . G . Farben (plus 6) etwas an , woran nahezu alle
Werte mebr oder weniger Anteil hatten.

Getreive
Berliner Produktenbörse vom 19. Mai . Weizen märk . 893—395 .80:

Roggen märk . 173- 189 : Sommergerste 187- 290 : inl . Futiergerste 166
bis 182 : Hafer märk . 197—298 : Weizenmehl 39.39—39 .25 : Roggenmehl
24 .75—29.25 : Wcizenkleie 10.99- 10.75 : Roggenkleie 11 .59 - 11.85 : Btk-
toriaerbsen 32—49 : kl . Sveisecrbsen 25—26 : Futtererüsen 29—25.

Frachtpreise. Aalen: Kernen 15— 15.59, Weizen 14. 59— 15, Misch¬
ling 11.50, Roggen 9 .89- 10.50, Gerste 11 .29— 11 .50, Haber 10— 11 .50. —
Nördlingen: Weizen 14.10—14.60 , Roggen 9 .59 - 9 .80, Gerste 9.59
bis 9 .99 , Haber 19 .59 —11.70 .77. — Riedlingcn: Weizen 14, Rog¬
gen 9, Gerste 9.95- 9, Haber 9.99—19.30, Besen 10 .77 der Zentner.

Stärkte
Ulmcr SchlachtvicSmarktvom 18. Mai . Zntrieb : 2 Ochsen , 5 Fairen.

8 Kühe , 4 Rinder , 162 Kälber , 145 Schweine . Preise : Ochsen 1. 46—59,
Farren 42—44, 2 . 36- 40 : Kühe 2. 28- 32, 3. 18—26 : Rinder 1 . 46—59,
2. 49- 44 : Kälber 1. 76- 89, 2. 72- 74 : Schweine 1. 66- 70, 2 . 62—64
Marktbcrlaus : langsam.

Nottwciler Schlachtvichmarktvom 18. Mai . Zufuhr : 19 Stück Grotz-
vich , 8 Kälber , 1 Schwein . Preise : 1 Ochse 672 .<7, 1 fette Kuh 425 ^7.
Wnrstkühe 189—289 ^7, Kälber 79 ^ das Pfund und Schweine 67 -Z
das Pfund . Der Handel war sehr flau.

Wein
Brackenhcim, 18. Mai . tWeinversteigerung.1 Die Wernveracigerung

der Weingärtnergenossenschaft war von Kaufliebhabern nur mäbig be¬
sucht . Auf die zum Verkauf gestellten 80 Hektoliter Rotwein , dessen
Güte allgemein anerkannt wurde , wurden Gebots bis zu 89 ^7 pro
Hektoliter abgegeben , die als zu nieder nicht angenommen werden
konnten . ^ ^

Weinverstciacrung der herzoglichen Rentkammer Stuttgart . Die
Frühjabrsweinversteigerung des herzoglichen Rentamts Stuttgart sin-
dct am 1. Juni im Hotel Banzhas statt . Es kommen zur Versteigerung:
a > Fabwcine : 1925er Hohenhaslacher Trollinger 33,5 Hektoliter , 1923er
Mnndclsheimsr Trollinger 29,5 Hektoliter , 1924er Stettener Brotwasser
8,5 Hektoliter , 1924er Kleinhepvachcr Riesling 13 Hektoliter : b) Fla¬
schenweine: 1928er Hohenhaslacher Kirchberg , rot 599 Flaschen, 1923er
Eilfinger Riesling , Auslese 1099 Flaschen.

Holz
Vom Nnndholzmarkt in Württemberg und Hohcnzollern . (Stand am

15. Mai I929. l Das BerkaufSgeschäft am Raöelrundholzmarkt wickelte
sich in den letzten Wochen sehr ruhig ab. Das Rundbolzangebot war
noch verhältnismäßig umsangreich , während die Werke beim Einkauf
sich sehr vorsichtig verhielten . Dies führte da und dort zu teilweise
ergebnislosen Berkaufsterminen . Die Zurückhaltung im Einkauf zeigte
sich namentlich bei Starkholz , während Mastbvlzer auch weiterhin gut
gefragt waren . Die Preisdewcrtung im allgemeinen war demzufolge
uneinheitljch . Immerhin lassen die Aprit -Durchschnittserlöse mit 119
b :S 117 Prozent bei einer ungefähren Verkaufsmenac von 100 099 Fm.
aus dem gesamten württclnüergifche » Wald noch eine gewisse Stetig¬
keit gegenüber den beiden Bormonaten erkennen . Jedoch bedeutet schon
dieser Stand bei den übersteigerten Ausgaben eine allgemeine Ver¬
schlechterung der Lage der Waldwirtschaft . Soweit in den letzten 14
Tagen Abschlüsse zustandekamcn , bewegten sich bei Fichten - und Tan¬
nenhölzern die Verkaufspreise nach Landesgebieten in folgendem enge¬
ren Rahmen : Im Mittel -, Nordost- und Unterland zwischen 115—122
Prozent , im Schwarzwald zwischen 115—125 Prozent , in Oberschwaben
und auf der Alv zwischen 195—119 Prozent . Die Forchenhülzer wurden
mit durchschnittlich 19 Punkten niedriger bewertet . — Der Wald-
besitzcrverband hatte bei seineü letzten Berkaufsterminen u . a . folgend«
Ergebnisse : Stadt Heimshetm 228 Fm . zu 125,3— 126,5 Prozent , Ge¬
meinde Malzheim 195 Fm . zu 122—126,6 Prozent , im Durchschnitt 124,3
Prozent , Rentamt Dotternbausen 171 Fm . zu 111—112,5 Prozent , Ge¬
meinde Bitz 112 Fm .zu 118—122 Prozent , Forstverwaltung Oberkirch-
berg 528 Fm . zu 193—108,3 Prozent und Forstamt Altsbausen 448 Fm.
zu 195—119 Prozent , im Durchschnitt 106,6 Prozent . An sonstigen Ver¬
käufen sind zu nennen : Stadt Freudcnftadt 1283 Fm . zu 118,6 Prozent,
Stadt Ältensteig 739 Fm . zu 121 Prozent , Hospital Hall 970 Km. zu
IW—118 Prozent , im Durchschnitt 114,5 Prozent , Stadt Murrhardt 829
Fm . zu 121 Prozent . Der Laubholzmarkt neigt seinem Ende zu. Die
Absatzmöglichkeiten für fast alle Sortimente waren bis zuletzt überaus
beschränkt, die Nachfrage gering und die Preise gedrückt. Soweit noch
Abschlüsse getätigt werden konnten , bewegten sie sich meist zwischen SO
und 79 Prozent der Landcsgrundvreise . Am Pavierholzmarkt macht sich
neuerdings eine gewisse Zurückhaltung der Firmen bemerkbar . Die
letzten Verkaufsergebnifsc lagen meist in der Höhe der Landesgrund-
oreise. In anderen Holzarten sind nennenswerte Abschlüsse nicht ge¬
tätigt worden.

Kreditierung von Holzlieferungcn . Die Handelskammern
Konstanz und Lahr sind gemeinsam bei allen Berwaltunxen
mit größerem Waldbesitz vorstellig geworden , die Kreditierung
der Hotzkaufspreise wie rn der Vorkriegszeit — 6 Monate Kre¬
dit , bei früherer Zahlung Skonto —, wieder vorznneymen , heute
dagegen wird mindest 0,6 Prozent pro Monat berechnet Be¬
gründet wird der Schritt damit, daß vom Kauf bis zur Verar¬
beitung mindest eine Zeit von 4—5 Monaten liegt , bei den heu¬
tigen Verhältnissen oft sogar ein ganzes Jahr . Dann aber ist
es erst verarbeitet und bis zur Zahlung muß oft auch ein hal¬
bes Jahr Ziel gewährt werden , also zinsloser Kredit, wie das
heute allgemein üblich ist . Gewähren heute die Verwaltungen
Kredit gegen Zinsberechnung , so verlangen sie die Bürgschaft
einer Groß - oder Kleinbank unter Zuzug von drei zahlungsfähi¬
gen Bürgen . Den Käufern entstehen dadurch bedeutende Un¬
kosten , ganz abgesehen davon , daß es vielen Firmen nur schwer
möglich sein wird, die Bürgschaften zu stellen . Die derzeitigen
Verhältnisse verlangen gebieterisch eine Aenderung, andernfalls
der gesamte Holzhandel und die Holzindustrie ruiniert wird.

Konkurse
Klara Stauß , Buchhandlung in Ebingen
Hermann Trabinger , Schuhmachermeister und Schuhwaren¬

händler in Heilbronn

Letzte Nachrichten.
Zentrum und Volksentscheid

Berlin , 19 . Mai . Das Nachrichtenbüro des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger teilt mit : Der Reichspartei¬
vorstand der Zentrumspartei hat heute in seiner Sitzung
im Reichstag zu der Frage der Fürstenabfindung einen
Beschluß gefaßt , in welchem betont wird , daß die Zen¬
trumsfraktion des Reichstags auch heute nicht auf den Bo¬
den des Volksentscheidungsgesetzes sich stellen kann, daß
aber zu erwarten sei, daß unter der Mitarbeit der Zen¬
trumsfraktion eine gerechte Lösung in der Gestaltung des
neuen Regierungsentwurfes gefunden werde . Der Reichs-
parteivorstand erwartet hiernach , daß die Zentrumsange¬
hörigen nicht für das Enteignungsgesetz stimmen.

Neue amerikanische Einwanderungsbestimmungen
Washington , 19 . Mai . Amtlich wird mitgeteilt , daß

die von den Einwanderungsbehörden bereits gegenüber
England und Irland angewandte Methode , die Prüfung
über die Zulassung der Einwanderer in deren Heimats-
kand vorzunehmen , auch gegenüber Deutschland, Nor¬
wegen und Dänemark in Zukunft in Anwendung gebracht
werden soll , da dieses Verfahren sich bewährt habe.

Die Lage in Polen
Warschau, 19 . Mai . Der Oberbefehlshaber der Trup¬

pen der Regierung Witos , General Roswadowski und der
Kommandant der Fliegerabteilung , der auf Seiten der
Regierung kämpfte, General Zagurski , sind von dem Lust¬
schloß Wilanow , wo sie in Gewahrsam gehalten worden
sind , nach Warschau in das Militärgefängnis gebracht wor¬
den. Die beiden Generäle werden , wie die heutigen
Abendblätter melden , vor ein Militärgericht gestellt wer¬
den , weil sie sich in ihrer Kriegsführung angeblich Grau¬
samkeiten haben zu Schulden kommen lassen.

Die Frage der^ Rückgabe des deutschen Eigentums in
Amerika

Newyork, 19 . Mai . Wie „Journal os Commerce" aus
Washington meldet , hat Senator Borah in der Frage der
Freigabe des deutschen Eigentums im Senat eine Bill
eingebracht , die mit der vom Abgeordneten Newton im
Repräsentantenhaus vorgelegten Bill übereinstimmt . Es
verlautet , Borahs Kritik an der Verwaltung des fremden
Eigentums dürfte den Kongreß anspornen , die Frage noch
vor Ende dieser Session zu erledigen.

Französische und spanische Offensive in Marokko
Paris , 19 . April . Wie Havas aus Fez berichtet , ist

heute Nacht im ganzen Abschnitt der Abteilung des Gene¬
rals Marty (Frontabschnitt Taza ) eine Offensive begon¬
nen worden . Nach den ersten Meldungen sind die franzö¬
sischen Truppen in Fühlung mit den spanischen Truppen
vom oberen Wergha her bis Nekor vorgestoßen, dessen obe¬
res Tal jetzt vollkommen beherrscht wird.

Paris , 19 . Mai . Havas meldet aus Rabat : Die fran¬
zösischen Truppen im Frontabschnitt von Taza , deren Vor¬
gehen gemeldet wurde , sind im Laufe des Vormittags auf
einer 30 Kilometer langen Linie 10 bis 11 Kilometer vor¬
gestoßen.

Eine Kirche in Steiermark niedergebrannt
Graz » 20 . Mai . Am 17 . Mai ist die an der Bahnstrecke

gelegene Pfarrkirche in Sant Lorenzen bei Scheifling in¬
folge Funkenflugs aus einer vorbeifahrenden Lokomotive
niedergebrannt . Der Schaden wird auf 130 000 Sh . ge¬
schätzt , dem eine Versicherungssumme von nur 6000 Sh . ge¬
genüber steht.

Hochwassergefahr am Rhein
Berlin » 20 . Mai . Nach einer Meldung der „Vossischen

Zeitung " aus Bonn ist der Rhein infolge der anhaltenden
Regengüsse der letzten Tage im Steigen begriffen , sodaß
Hochwassergefahr droht.

Drama auf einem Schloß am Tegernsee
Berlin , 20 . Mai . Nach einer Meldung der „Berliner

Lokalanzeigers " aus München wurde das Ehepaar Dr.
Georg und Hilla v . Lagerström auf Schloß Wotansquell
in Tuften in der Nähe des Tegernsees von Hausangestell¬
ten morgens tot in den Betten aufgefunden . Es wird an¬
genommen , daß Dr . v . Lagerström seine Gattin durch einen
Schuß in den Hinterkopf und sich selbst durch einen Herz¬
schuß getötet hat . Finanzielle Schwierigkeiten sollen das
Motiv der Tat gewesen sein.
Ein sozialistischer Schritt zwecks Einberufung der franzö¬

sischen Kammer
Paris » 19 . Mai . Eine Abordnung der sozialistischen

Parlamentsfraktion versuchte heute mit Ministerpräsident
Briand und mit Kammerpräsident Herriot wegen einer
evtl , früheren Einberufung des Parlaments mit Rücksicht
auf die Finanzkrise Fühlung zu nehmen . Sie hat aber
weder Briand noch Herriot angetroffen und der Fraktion
von der Ergebnislosigkeit ihres Schrittes Mitteilung ge¬
macht.

Ueberfall auf einen italienischen Abgeordneten
Rom , 19 . Mai . Der „Voce Republicana " zufolge ha¬

ben heute 17 Soldaten der Nationalmiliz unter dem Be¬
fehl eines Offiziers den republikanischen Abgeordneten
Conto in der Druckerei überfallen . Der Abgeordnete soll
eine Verwundung am Kopf erlitten haben.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker ' schen Buchdruckerei Ältensteig.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Maul - und Klauenseuche.

In Breitenholz und Unterjettingen OA . Herrenberg ist
die Maul- und Klauenseuche erloschen . Die sr. Zeit ange¬
ordneten Schutzmaßregeln werden mit sofortiger Wirkung
aufgehoben.

Nagold , den 19 . Mai 1926.
Oberamt : Dr . Merkt, Amtmann.
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Simmersfeld —Schöumüuzach.

. .

Wir erlauben uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Pfingstmontag , den
24 . Mai im Gasth. z. Schiff in Schöumüuzach
stattfindenden Hochzeitsfeier freundl . einzuladen
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Sohn des
Gottl. Rapp , Schmied

in Simmersfeld

Tochter des Johannes
Günther, Wegwart
in Schönmünzach

Kirchgang 1^ 12 Uhr in Schwarzenberg.
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Oberweiler—Erzgrube.

Wir beehren uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Pfingstmontag , den
24. Mai , im Gasth . z. Hirsch in Oberweiler
stattfindenden Hochzeitsfeier freundl . einzuladen

W. MM
Tochter des

ff Joh . Gg . Kirgis
in Erzgrube

Kirchgang um 12 Uhr in Aichhaldeu.

IM MW
Sohn des

ff Hirschwirt Wurster,
in Oberweiler
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(Mir bitte« dies statt besonderer Anzeige ent¬
gegen zu nehmen). K
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Gompelscheuer —Höfen a. d. Enz.
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Wir erlauben uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Pfingstmontag , den
24. Mai im Gasth. z . Ochsen iu Höfen statt¬
findenden Hochzeits -Feier freundlichst einzuladen

Georg Mer
Sohn des

Ehr. Bauer, Holzhauer
in Gompelscheuer

MM MW
Tochter des

Karl Kneller,
in Höfen a . d . Enz
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Kirchgang » /-12 Uhr in Höfen.
Abfahrt in Gompelscheuer per Auto um

*/-9 Uhr . Rückfahrt nach Belieben.
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Dev neue

Fahrplan
große und kleine Ausgabe

ist soeben eingeteoffen
und ;u Hoven in dev

W. « kW WW.
Altensteig.

» » » » » » » » » » « » » » » « » -" » »

»
Für die Erbauung eines

Dierfamilien -Wshnhauses
an der Pfalzgrafenweiler¬
straße, sind die
Grab-, Maurer - und Bc-

tanierungsarbeiteu.
Zimmerarbeiten einschl.
Bretter u. SLinbeitiiser,
Schmied - und Flaschuer-
arbeiten , Gipser- und
Schreiner-, Glaser- und
Schlaffer -, Anstrich - mb
Lapezierarbelten

im Submissionswege zu ver¬
geben . Die Angebote sind
Verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift ver¬
sehen bis 22 . Mai 1926,
vormittags 10 Uhr bei dem
Unterzeichneten Amt einzu¬
reichen , woselbst Pläne , Vor¬
anschlag und Bedingungen
zur Einsicht aufliegen.

Zuschlagsfrist : 1 Woche.
Die Auswahl unter den

Bewerbern wirdVorbehalten.
Altensteig, 15 . Mai 1926.

Stadtbauamt:
Henßler.

Simmersfeld.
Ein Wurf schöne, ver¬

schnittene , ans Fressen ge¬
wöhnte

Hallwangen.
1 Paar bekannte, zirka

20 Zentner schwere

Zug-
stiere

verkauft
Zoh . Fischer.

Egeuhauseu.
5—6 Zentner gute

hat abzugeben
F . Kaltenbach.

verkauft am Samstag nach¬
mittag 1 Uhr

Fritz Mutschler.
Ettmannswekler.

Unterzeichneter ' hat preis¬
wert abzugeben eine

mit 3 m langem Schieb¬
tisch , Borgeleg , Lager und
Riemenscheiben.

Fr . Waidelich,
Schindelgeschiist.

Familieu -Nachrichten.
Gestorbene:

Emmingen : Katharine Mag-
dalene Müller, geb . Weit¬
brecht , 87 i/z I.

Oberhaugstett : Barbara
Stepper, Gemeindepflegers¬witwe.
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Auch die kleinste
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hat
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Inserate
für die Pfingstnummer
bitten wir unbedingt frühzeitig aufzugeben.

W
B
W
B
B
B
B
B
B
W
B
B
B
B
W
W
B
S
B

Edelweiler — Mitteltal — Elbach.

Zu unsereram Pfingstmontag, den 24.
Mai 1926, im Gasthaus „ zum Hirsch" iu
Edelweiler stattfindenden Hochzeitsfeier beehren
wir uns Verwandte, Freunde und Bekannte
freundlichst einzuladen.

Georg Dieterle
Sohn des Friedrich Dieterle, Schuhmacher

und seine Braut

Berka Glaser
Tochter des ff Math . Glaser, Bauer.

Kirchgaug um 1 Uhr in Pfalzgrafeuweiler.
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KSfe billiger!
Deutsch Holländer per 9 Pfd . Mk . 4,2g
Holst. Tafelkäse (Edamer Art) „ „ „ „ 4,4g
Holst. Tilsiter (Delikateß - Käse ) „ „ „ „ 5,2ü
Deutsch Edamer (prima Qualität ) „ „ „ „ 8,2g

Alles frei Haus gegen Nachnahme.
M IM . WMM ., KMIW ll . 1

Garrweiler.

I

Lobes- 4 * Aazeige.
Verwandten u . Bekannten teilen wir mit, daß

Frau Forftwart

Schwarz Witwe
geb. Maria Broos

im Alter von 74 Jahren sanft entschlafen ist.

Ae tMerndeii WeMbem.
Beerdmung Freitag 2 Uhr auf dem Fried¬

hof in Grömbach.

I

Achtung Landwirte!
Füttert Euer Diehmit Trockeu - Kartofseln.
Die Trocken - Kartoffel ist ein ausgezeichnetes Futter
für Pferde, ein hervorragendes Mast-Futter für
Schweine, Ochsen und Lämmer . Rindvieh und Milch¬
vieh gedeihen gut bei Fütterungmit Trockenkartoffeln.
Die Trockenkartoffel hebt den Gesundheitszustand
der Tiere , verbessert deren Leistung und kürzt die
Mastzeit ab . Die Trockenkartoffel gehört zu den
höchstverdaulichen Futtermitteln, sie ist ein bekömm¬
liches , von allen Tieren gern genommenes Futter,das auf heimischem Boden erzeugt wird . Wer
Trockenkartoffelu füttert , der trägt zur Erstarkungder deutschen Landwirtschaft bei.
Verein Deutscher Kartoffettrockner
Berlin «s. 65 Seestr . 13
Unsere offizielle Verkaufsstelle für Trockenkartoffelnist
die Warenvermittlung landw . Genossenschaften(Land¬
ware ) G .m.b .H . inBerlin10, KöniginAugustastr . 43.
Fernspr. Kursürst 7430—32, Telegr. Adr. „Landware" .
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Oemeint ist natürllcd ciss bsrükmls , von vielen Zerrten
empioliiens ASiurersuseu - I.ebevoki illr ciis 2sksn unci
1«vevvdl -LsUenscdeiben kür Nie kuksokie, Slecdäoss
<8 küssier) 75 kkZ . , k-edervodl - kuüduci essen empkinciiicdskvLe unci kuüscdweik, 8ckucktel (2 SScisr) 50 kke-, srkSltlicdin Apotksken unci vroesrisn. 8icker ru Kuben bei:

k. 8ck1unrbereer , 8ckvar»vsili-I)ro8vris ^itensleig.
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